
senhafte Wahrnehmung seiner Pflichten gespro­
chen. Gerade durch die Leiter kann die Abstim­
mung in den Fachbereichen verbessert werden, die 
gegenwärtig noch Mängel aufweist, was den konti­
nuierlichen Reparaturablauf stört.
Die persönlichen Gespräche fanden unter den par­
teilosen Werktätigen ein lebhaftes Echo, denn auch 
diese Form der Parteiarbeit leisten wir mit dem 
Blick „nach draußen". Die Genossen erläuterten in 
ihren Arbeitskollektiven das Anliegen der individuel­
len Aussprachen. Sie sprachen mit den Kollegen 
über Reserven für die Erfüllung des Planes. Vorge­
schlagen wurde zum Beispiel, das gesellschaftliche 
Arbeitsvermögen durch eine verbesserte Produk­
tionsorganisation optimal zu nutzen, den Einfluß 
der Leiter auf die Auslastung der Arbeitszeit, vor al­
lem in der Nachmittags- und Nachtschicht, zu erhö­
hen. Dort entstehen oft Ausfallzeiten.

Genosse Hans 
Breske (r.) ist Par­
teigruppenorgani­
sator in der Ventil - 
werkstatt des Raw 
„Franz Stenzer"
Berlin. Genteinsam 
mit Genossen Hell­
mut Kinzel (I.) und * 
Kollegen Norbert 
Boeker, Ventilprü- 
fer, sorgt er für eine 
aufgeschlossene 
politische At­
mosphäre in sei­
nem Arbeitskollek­
tiv, in der alle Fra­
gen mit den Werk­
tätigen beraten 
werden.
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Ein Schwerpunkt in den persönlichen Gesprächen 
waren die Höchstleistungsschichten anläßlich des 
Weltfriedenstages 1988. Die Jugendschicht der 
Fließtaktstraße und das Kollektiv der Ventilaufberei­
tung hatten dazu aufgerufen. Uns als Parteileitung 
interessierte, wie die Genossen über diese Höchst­
leistungsschichten denken und wie sie in ihrer poli­
tischen Arbeit die Werktätigen zu hohen Leistungen 
motivieren. Es zeigte sich, daß die Losung „Mein 
Arbeitsplatz - mein Kampfplatz für den Frieden" 
nach wie vor Handlungsmotiv der Angehörigen des 
Betriebes ist. Viele Kollektive gaben konkrete Ver­
pflichtungen ab, was sie zusätzlich zur Tageslei­
stung produzieren wollten, und nicht wenige überbo­
ten inzwischen den Tagesplan mit 10 und mehr Pro­
zent. In den Wahlversammlungen wollen die Genos­
sen nun beraten, wie sie das Erreichte zu Dauerlei­
stungen machen können.

Leserbriete.

liehe Tätigkeit in allen Kombi­
natsbetrieben herausarbeitete. 
Über 70 Konferenzteilnehmer 
sprachen in den Arbeitsgruppen 
zur Diskussion, in denen fol­
gende Themen zur Beratung 
standen: Methoden, Erfahrungen 
und Ergebnissö der Erforschung 
der Geschichte der Arbeiter­
klasse und ihrer marxistisch- 
leninistischen Partei; Propagie­
rung und Darstellung der Ergeb­
nisse der Forschungen; Ergeb­
nisse der Traditionsarbeit in den 
Traditionskabinetten sowie Ge­
schichtsmuseen und der Arbeit 
mit Kollektiven, die um die Verlei­

hung von Ehrennamen ringen; Er­
gebnisse und Erfahrungen inter­
nationaler Arbeit zur Vertiefung 
des proletarischen und sozialisti­
schen Internationalismus.
Die verallgemeinerungsfähigen 
Erfahrungen und Lehren aus den 
Beratungen der Arbeitsgruppen 
wurden in je einem Diskussions­
beitrag vor dem Gesamtplenum 
vorgetragen. Sie vermittelten 
eine Fülle von Erkenntnissen, Hin­
weisen und Vorschlägen zur Ver­
besserung und Propagierung der 
Betriebsgeschichte, zur Vertie­
fung der Traditionspflege und zur 
Festigung der internationalen Be-

Ziehungen der Belegschaften der 
Kombinatsbetriebe zu Partnern in 
der Sowjetunion und in anderen 
sozialistischen Ländern. Die Hin­
weise zur Führungstätigkeit der 
Parteileitungen, zu weiteren 
Schritten in der Erforschung und 
Propagierung der Betriebsge- 
schichie sind eine gute Basis für 
die Erarbeitung von Maßnahmen 
zur Entwicklung der betriebsge­
schichtlichen" Tätigkeit in den 
Kombinatsbetrieben.

Rolf Einer
Lektor in der Parteileitung 

des Kombinates 
Elektromaschinenbau Dresden
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